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Neues vom Tage.
— Botschafter v. Hoesch hat Außenminister Briand die Ant»

>vort der deutschen Regierung auf die letzte Note der Botschafter»
konserenz überreicht. Die Botschastrrkonserenz wird am kom¬
menden Montag zusammentreten, um sie zu prüfen.

— Die „Wcstminster Gazette" meldet, es werde im besetzten
Bebiet eine politische Amnestie durchgesührt und die volle Ber«
kehrSsreiheit zwischen besetztem und unbesetztemdeutschen Gebiet
wiederhergestellt werden.

— Wie Reuter erfährt , sind grwifle Erleichterungen in der
Besetzung des Rheinlandes vereinbart worden. Die Räumung
Kölns werde im Hinblick auf die deutschen Zusicherungen in der
^ntwaffnungsfrage wahrscheinlich im Laufe des Dezember
beginne».

— Lord Beauchamp protestiert« in einer Ansprache aus einer
Rbrüstungskundgebung in Bristol gegetr den Bau neuer eng-
lischer Kreuzer und sagte, es sei zwecklos, über Abrüstung zu
Predigen, wenn die anderen Nationen auf den Neubau englischer
Kreuzer Hinweise » könnten . Den Krieg vorbereiten , bedeute Krieg.

— Die des Mordes an dem sozialistischen Abgeordneten
Diatteotti Angeklagten Rosst, FUipelli und Marinelli sind vom
Gerichtshof freigesprocheu worden. Ihre Entlastung aus der
Hast wird unverzüglich angeordnet werden.

Die Lage im Saargebiei.
Mhrung _ „
80. Dezember 1925. Der Streik der Bergarbeiter , der am
27. Juli begann , wurde am 3. August durch Vermittlung des
französischen ArSlitsministers beigelegi, jedoch blieb der Streik
nicht ohne Folgen . Die verminderte Kohlenförderung zwang
eine Reihe von Jndustrieuniernehmungen , vor allem die
«roßen Eisenhütten , zu erhöhten Preisen im Airsland zu kaufen.
Seit dem 1. August stieg der Kohlenpreis auch im Saargebiet.
Die Zollschranken zwischen dem Saargebiet und Frankreich
sielen am 1. Oktober 1925 völlig fort.

Im Laufe des September 1925 lourde von der Saar-
regierung nach Anhörung aller zuständigen Organe , die Grün-
düng einer Arbeitskammer beschlossen, deren Ausgabe es sein
wird , die Konflikte zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern
aus der Welt zu schaffen.

Die Stärke der örtlichen Gendarmerie wurde bis zum
Oktober auf 879 Mann gebracht. Der Güterverkehr ist nach
Deutschland nach wie vor befriedigend . Am 1. Oktober wurde
die große Zollstation in Homburg an der deutsch-saarländischen
Grenze in Betrieb genommen . Die Aufhebung der Zollgrenze
zwischen Frankreich und dem Saargebiet führte zu starken
Preissteigerungen , die die Saarregierung durch die Einfuhr
billiger Waren niederzuhalten bemübt war . Unter die not-
leidende Bevölkerung wurde von der Saarregierung eine
Summe von zwei Millionen französische Franken verteilt . Der
Landwirtschaft wurde ein Kredit von einer Million Franken
gegeben. Der Bericht gibt im übrigen einen Ueberblui über
»te sanitären Verhältnisse des Saargebietes und über die
Sterblichkeit innerhalb der Bevölkerung.

Die pustchgerüchte in Satzern.
Amtliche Erklärung der bayerischen Regierung.

Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit durch die Presse
gegangenen Mitteilungen über einen beabsichtigten monarchi¬
stischen Putsch in Bayern wird amtlich sestgestellt:

1. Nichtig ist, daß Graf Soden vor etwa drei
Wochen gelegentlich eines Besuches beim Ministerpräsi¬
denten diesem Kenntnis gegeben hat von der Zusammen¬
fassung der monarchistisch gesinnten Organisationen im
Verein „Baycrntreue " sowie von den Zielen dieses
Bereins.

2. Unrichtig ist, daß dabei General Möhl sich in
Begleitung des Grasen Soden befand. Möhl ist seit
Monaten nicht beim Ministerpräsidenten gewesen.

3. Unrichtig ist, daß gelegentlich dieses Besuches
Graf Soden an den Ministerpräsidenten die Frage gerich¬
tet hat , wie die Regierung sich verhalten werde , wenn
Kronprinz Rupprecht in naher Zeit sich veranlaßt sehe,
die Gewalt z» übernehmen.
Endlich heißt es in der amtlichen Erklärung : „Unrichtig

ist, was teils offen, teils versteckt behauptet wurde,
" " dieses Besuchesgelegentlich überhaupt davon

daß
^ __ _ die Rede
gewesen ^ , daß die WieHaufrichtung der bayerischen Mon¬
archie eventuell im Wege eines PutscheS oder einer anderen
Gewalttat erfolgen solle. Es wurde vielmehr mitgeteilt , daß
auch heute der Verein ein illegales Vorgehen durchaus
ablehne ."

Freitag, den 13. November1925
Sr. Luther über die Lage.

Preissenkung und Locarno.
Reichskanzler Dr . Luther hat im Verein deutscher Kauf¬

leute und Industrieller in Berlin seine augekündigte Rede
gehalten . Gleich zu Beginn seiner Ausführungen kam Dr.
Luther auf die Preissenkungsaktion zu sprechen, wobei er
betonte:

Ungeachtet der Behauptung , daß die Einführung der
Zölle eine Verteuerung aus der ganzen Linie zur Folge haben
müßte , sind umgekehrt , wie die Indexziffern beweisen, die
Preise seit dem Einsehen der Regierungsmaßnahmen zum
Stillstand gebracht, ja sogar um einen kleinen Betrag ge¬
wichen. Noch immer ist die Spanne zwischen dem, was der
Erzeuger bekommt, und dem was der . Verbraucher zahlt, in
vielen Fällen untragbar groß . Noch immer besteht die
Neigung , bei einzelnen an der Preisbildung beteiligten Er«
werbsftänden die Ursache des Nebels vorwiegend bei den
andern zu sehen und alle ErwcrbsstLnde gemeinschaftlich
neigen dazu, die Reichsregierung als solche verantwortlich z«
machen.

Hierzu nur das eine Wort , daß die Reichsregierung , ob¬
wohl seit dem Abschluß des Londoner Abkommens die vom
Reich erhobenen Steuern in immer erneuten Ansätzen gesenkt
worden sind, doch mit aller Kraft auf dem Wege der Ver¬
billigung der Unkosten des Wirtschaftslebens auch von sich aus
fortschreiten wird . Sie wird das um so stärker können, je
mehr das ganze Wirtschaftsleben sich davon durchdrungen
hält , daß jeder Erwerbsstand , auf die Länge gesehen, sich selbst
durch die Verbilligung seiner Arbeit und seiner Ware am
besten dient.

Die deutsche Außenpolitik.
Dann kani der Kanzler aus die deutsche Außenpolitik zu

sprechen und erklärte u . a .:
Nun ist ganz unzweifelhaft , daß wir auch nach Unter¬

zeichnung des Vertrages von Locarno von dem Ziele noch weit
entfernt sind, daß das deutsche Volk den ihm nach seinen
Leistungen und Fähigkeiten gebührenden Platz in der
Genossenschaft der Völker wieder einnimmt . Zur Erreichung
dieses Zieles werden wir noch einen langen und mühsamen
Weg zu gehen haben , den wir nur durch zähe Arbeit und hin¬
gebungsvolle Vaterlandsliebe zurücklegen können. Gerade die
Tatsache der Länge dieses Weges macht es selbstverständlich
und muh es auch dem Ausland begreiflich machen, daß das
deutsche Volk mit besonderer Aufmerksamkeit auf den nächsten
Schritt seiner Befreiung von schwerer Last blickt. Daraus er¬
gibt sich das besondere Schwergewicht , das das ganze deutsche
Volk aus eine grundsätzliche und wesentliche Veränderung der
mit der Rheinlandbesetzuug zusammenhängenden Fragen legt.
Wenn im Ausland vielfach gesagt worden ist, es^ könne
zwischen den sogenannten Rückwirkungen und dem Vertrag
von Locarno kein Kaufgeschäft gemacht werden , so ist darauf
zu erwidern , daß auch das deutsche Volk eine solche Ver¬
bindung auss nachdrücklichste ablehnt . Gerade die Rhein¬
länder selbst haben mit vaterländischer Tapferkeit immer
wieder betont , es dürfe nicht, um ihnen Erleichterungen zu
verschafferr, irgendein Gesamtnachteil für Deutschland über¬
nommen werden . Dieser Standpunkt ist nicht nur nrutig,
sondern * ' 1
Rheinlai
Deutschland , ,
zu der inneren und äußeren Zustimmung zum Vertragswerk
von Locarno sicherlich nur gebracht werden , wenn es die Aus¬
wirkungen von Locarno in unmittelbarer Anschauung am
Rheinland erlebt . Andernfalls wird jeder tiefe Argwohn
gegen alles , was politischer Vertrag heißt , nicht überwunden
werden können, jener Argwohn , der seine Wurzeln aus den
Erfahrungen mit dem Vertrage von Versailles und der Aus¬
legung dieses Vertrages durch einige der Siegerstaaten des
Weltkrieges gezogen hat.

Die Entwaffnungsstage.
Aus der deutschen Note an die Botschafterkonserenz.

Die in Paris überreichte deutsche Note aus die letzte Ent¬
waffnungsnote der Botschafterkonferenz ist das formulierte
Ergebnis der in den letzten Wochen gepflogenen Verhandlungen
mit der französischen und englischen Regierung . Auch in der

' Frage der Stellung des Generals von  S e e ckt ist man
zu einer Einigung gekommen, die den Wünschen der Gegenseite
Rechnung trägt , ohne daß das Prestige des Generals von Seeckt
in der Reichswehr angetastet wird . In der Frage der staat¬
lichen Polizei  hat man deutscherseits die Erfüllung der
xgnerischen Wünsche soweit zugestanden, als dadurch nicht die
Schlagkraft der Polizei vermindert -würde . Die Kaser¬

nier wn  g d e r P o l i z e i in den Großstädten muß unbedingt
aufrechterhaltett werden , und kann höchstens auf bestimmte
Jahrgänge reduziert werden . Wenn auch über Einzelfragen
die mündlichen Erörterungen noch fortgesührt werden sollen,
darf doch die deutsche Antwort als Abschluß des Streites um
die Entwaffnung Deutschlands angesehen werden . Wie mehrere
Blätter melden , wird der Notenwechsel über die Entwaffnungs-
srage voraussichtlich in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.

Jahrgang 1928.

Sie Aot der Landwirtschaft.
Bor einer Katastrophe.

Der bekannte bayerische Politiker Dr . Heim erklärte hier
in einer Rede, daß die Katastrophe der Landwirtschaft im
nächsten Frühjahr ungeahnte Formen annehmen werde, wenn
nicht sofort Hilfsmaßnahmen ergriffen würden.

Angesichts des deutschen Ueberverbrauchs mt Weizenmehl
und der Unverkäuflichkeit der deutschen Roggevernte bezeich-
nete Dr . Heim als einziges Mittel «in« Zwangsmaßnahme,
durch die wenigstens vorübergehend der Verbrauch vo«
Weizenmehl eingeschränkt wird , der von Roggenmehl aber
frei bliebe. Erforderlich sei auch die Ansammlung vo« italie¬
nischen Getreidevorräten.

Da es undenkbar sei, daß der Bauer uuter den gegen-
wärtigen Verhältnissen die ihm auferlegten Steuern bezahle,

dringend
t AppÄ

wörtlichen, " sofort zu Helsen, da aus der Katastrophe der
Landwirtschaft sonst eine Katastrophe der gesamten Wirtschaft

sei eine sofortige Steuerstundung dringend uotwendj
Heim schloß

ichen,

Dr.
mit einem dringenden Appell an alle Veranb

werde.

vEische Tagesschan.
" 23 000 Amnestierungen . Im RechtsauSschuß deS

Preußischen Landtages teilte ein Vertreter deS Justizmini¬
steriums mit , daß auf Grund der letzten Amnestie in den
ersten zwei Monaten vom 21. August bis zum 20. Oktober

niedergeschlagen rechtskräftige Strafen
erfassen worden . Von letzteren seien 11869 Gefängnisstrafen
gewesen. 373 Festungs -, 44 Hast - und 4270 Geldstrafen . Die
lmnestir habe einen viel größeren Umfang angenommen,

als mau geglaubt habe . Eine Erweiterung der Amnestie , wie
sie insbesondere von kommunistischer Seite vorgeschlagen
werde , sei nicht angebracht . Der Rechtsausschutz trat dieser
Auffassung bei.

Wurf Gültigkeit deS Schutz-
möaltchst beschleunigte

1925 bis zum 30. September 1926 verlängert werden . Sodann
bezweckt der Entwurf ein Ergänzung des Zivilruhegehalts-

*8, um die Verwaltungsbeamten der Schutzpolizei , sowie
jj « lebenslänglich angestellten Angehörigen des Vollzugs-
dienstes , die beide nicht nach dem Schutzpoli
sondern nach dem
unmittelbaren Beamten
teiligen.

+*  Der Geist von Lorarno . Lord Dreh erklärte in einer
Rede in Manchester , das politische Uebereinkommen von
Locarno habe ei» Hindernis beseitigt. Der Locarno -Bertrag
bringe die Nattonen auf den Weg d«S dauernden Friedens.
Aber eS sti notwendig , daß der Beist , der zum Vertrauen fiihrt,
tn allen Beziehungen der Regienurgrn untereinander gehaub-
habt iverden müßte . Der Versailler Vertrag berge i« sich die'
Saat zukünftiger großer Schwierigkeiten . Wenn der Geist von
Locarno angewendet werde , sowohl was die Rechte als auch
die Pflichten anbetreffe , so würden diese Schwierigkeiten ver-
schwinden. Bar Locarno habe die große Gefahr bestanden , daß
die europäischen Nationen in einander entgegengesetzte Gruppen
wie vor dem Krieg getrennt würden . Locarno habe, indem es
Frankreich und Deutschland in ein und dieselbe Gruppe brachte,
sichergestellt, daß man keine zwei entgegengesetzte Gruppen
haben werde , mit Frankreich in der einen und Deutschland
in der anderen Gruvve.

Hindenburg in Karlsruhe.
Begeisterter Empfang durch di» Bevölkerung.

Am Donnerstag früh verließ Reichspräsident v. Hinden¬
burg Stuttgart «nd traf um 11.07 Uhr in Karlsruhe ein.
Nachdem ihm die anwsenden Herren vorgestellt waren,
begab sich der Reichspräsident mit seinem Gefolge, dem
Staatssekretär Dr . Meißner und seinem persönlichen Adju-
danten von Hindenburg zu den an dem Bahnhof wartenden
Autos . Al« der Reichspräsident da« Bahnhofsgebäude ver¬
ließ , brachte di« vieltausendköpfige Menne jubelnde Hochrufe
aus . Dir Reichspräsident nahm die Huldigung mit ent¬
blößtem Haupte entgegen . In ruhiger Fahrt begab sich s»-
dann Reichspräsident von Hindenburg , neben dem im Auto

genommen ^atte , nach demVon der
der Reichspräsidnet würde

auf seiner Fährt von Stuttgart nach Karlsruhe schon auf
dem Bahnbose in Pforzheim von den Vertretern der
und de« Kriegervereinen herzlichtt bear ''^ .t.

ördon

/



Begrüßung durch den Staatspräsidenten.
Bei dem sich anschließendenFrühstück im Präsidial¬

gebäude begrüßte Staatspräsident Dr . Hellpach  den
Reichspräsidenten in längerer Ansprache, in der er u. a.
ausführte:

Als oberrheinische Grenzmark des Deutschen Reiches
gedenkt das Land Baden mit besonderer Dankbarkeit der Tat¬
sache, das; sein Boden vor dem Einbruch feindlicher Armeen
während des Weltkrieges bewahrt geblieben ist. Ihr Name,
Herr Reichspräsident, bleibt für alle Zeiten das feldherrliche
Symbol des Volkes in Wafsen, das der heimatschirmende
Titane gegen eine Welt zu führen hatte und in Ehren gesührt
hat. In hohen Jahren , Herr Reichspräsident, haben Sie
damals jede körperliche Bequemlichkeit von sich weisend die
Führung der deutsche» Heere übernommen. Ein Jahrzehnt
darnach sind Sie, über jede geistige Bequemlichkeit sich erhebend
uird nur dem Gebote der vaterländischenPflicht untertan , an
die Spitze der Nation getreten, die nach uraltem wiedercrstan-
denem germanischen Brauch und Recht durch eigene Wahl Sie
zum Oberhaupt erkor.

Der Staatspräsident dankte dem Reichspräsidenten fiir
seine Hingabe an Volk und Reich und brachte ein Hoch auf
ihn aus.

Hindenburgs Antwort.
In Erwiderung der Rede des badischen Staatspräsiden-

teil Dr . Hellpach ergriff Reichspräsident v. HindmVürtz zu
folgender Erwiderung das Wort:

Ich danke Ihnen , Herr Staatspräsident , für die mir ge¬
widmeten Begrüßungsworte. Ost und dankbar erinnere ich
mich der Jahre , die' ich als Divisionskommandeur in Karls¬
ruhe verleben durfte und die mich mit dieser großen Stadt
und mit dem herrlichen Badener Land eng znsammengcführt
haben. Als Ehrenbürger mit der Stadt Karlsruhe und ihrem
Geschick cndg verbunden, habe ich mit ausrichtiger Teilnahme
die besonderen Nöte und Schwierigkeitenverfolgt, die in den
letzten Jahren aus Baden lasteten. Zum Grenzgebiet geworden,
von alten Wirtschaftswegen und wirtschaftlichen Beziehungen
abgeschnitten, an wichtigen Punkten lange Zeit von srcmden
Truppen besetzt, hat Ihre früher so blühende Heimat hart ge¬
litten und Jahre bitterer Not durchlebt. Aber ich kann auch
mit Genugtuung feststellen, daß das Land diese Notzeit in un¬
ermüdlicher Arbeit und sicherem Vertrauen aus die Zukunst
im wesentlichen überwunden hat und sich in einer, wie ich
hofft, aussteigendcn Entwicklung befindet.

Mögen die nächsten Jahre dem Lande eine Zeit der Ge¬
sundung und des weiteren Gedeihens schenken, in der, wie bis¬
her in der Not, alle Bewohner des Landes sich freudig bekennen
als treue Söhne und Hüter des Reiches, unseres g: ' nsamen,
geliebten Vaterlandes.

Ans Westdeutschland.
** Kindesmord. In Völklingen (Saar ) wurde die

Mutter einer Ehefrau verhaftet, die das neugeborene Kind
ihrer Tochter, das ohne Zuhilfenahme von Hebamme oder Arzt
geboren worden war, in einer Schuhschachtel erstickt hatte. Ob
die Tochter an dem Verbrechen mitschuldig ist, muß die Unter¬
suchung ergeben.

** Flüchtig. Der bekannte Führer der saarländischen
Separatistenbewegung und ehemalige Chefredakteur des
„Saarkurier ", Dr . Schüttler,  ist zu den letzten Gerichts¬
verhandlungen gegen ihn wegen Beleidigungen nicht erschie¬
nen. Die erste Strafkammer des Saarbrücker Landgerichts
hat einen polizeilichen Vorführungsbesehl erlassen, nachdem
der Staatsanwalt wegen der noch anhängigen zwölf Prozesse
gegen Schüttler einen Haftbefehl erließ.

** Belebung der Moselschisfahrt. Die Belebung der Mosel¬
schiffahrt scheint bei dem "günstigen Wasserstand allmählich
wieder einzusetzen. Nachdem in K o b l e n z Ende der ver¬
gangenen Woche verschiedene Schiffsladungen mit Kalksteinen
vorbeigekommcn sind, ist auch ein Kahn mit Wein angekommen
und hat die Reise nach Köln und Düsseldorf fortgesetzt. Man
rechnet in Kürze mit weitere:: Leerkähnen, die gleichfalls Wein¬
ladungen .aufnehmen werden.

** Tragischer Ausgang einer goldenen Hochzeit. Einen
betrüblichen Abschluß nahm eine goldene Hochzeit in Beuel,
die in Schwarz-Rheindors gefeiert wurde. Als die Jubelbraut

fC vt4 V »- VmiivSo  ftP Trt 11Vt/tTlt rPf tzum Ehrentanz geführt wurde, siel sie so unglücklich zu Boden,
brach.Lab lie den Arm

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

Die** Sprechende Zahlen. - - , , ,
im Bonner  Bezirk geht aus der Tatsache hervor, daß int

schwierige
: Tatsache

Wirtschaftslage

Amtsbezirk Bonn in diesem Jahre bis zum 1. November
129 Geschäfte teils Geschäftsaufsicht, teils Konkurs angemeldet
haben. Das ist dreimal mehr als im Vorjahre. 531 Aktien-
Gesellschaften, 146 G. m. b. H. und 116 Genossenschaften
haben, ehe sie es zum Konkurs kommen ließen, den Betrieb
eingestellt.

** Nächtlicher Ucbersall. Zur Nachtzeit überfiel in
Duisburg - Laar  ein Trupp junger Burschen einen
Passanten. Ein hinzukommender Polizeibeamter wurde durch
mehrere Messerstiche erheblich verletzt. Der Inhaber einer
nahegelegenen Wirtschaft, der dem Beamten helfen wollte, er¬
hielt ' einen Streifschuß am Kopf. Die Kiminalpolizei hat vier
junge Burschen sestgenommen, die an dem Raubüberfall be¬
teiligt waren. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Der Ueber-
sallene, Chemiker Großmann aus Ruhrort , der durch Messer¬
stiche lebensgefährlich verletzt worden war, befindet sich auf
oem Wege der Besserung.

** Vom traditionellen Martinsfest. Das Martinsfest
in Dü"
land.
im vorigen, - — — ,,- . .. , ,
fest dieser Art brachte. Auch die Geschäftswelt hatte durch
entsprechende Auslagen den: Fest noch mehr Rechnung
getragen. In den einzelnen Stadtteilen fanden Kinder¬
umzüge, statt, die zwar nicht die Größe der Fackelzüge von
früher erreichten, aber dafür einen stimmungsvollen Cha¬
rakter trugen und so dem schönsten Friedensfest gleichkamen.

** Die neue Hochfclder Eisenbahnbrücke. Mit dem Bau
der neuen Hochfelder  Eisenbahnbrücke ist unmittelbar
neben der alten, schon baufällig gewordenen Brücke begonnen
worden. Die alte Brücke muß nach Fertigstellung der neuen
auf Verlangen der Besatzungsmächte abgebrochen werden, da
nach dem Versailler Vertrag keine neue Rheinbrücke gebaut
werden darf. Es soll jedoch die Genehmigung zur Errichtung
einer zweiten Brücke beantragt werden, weil der Verkehr zwei
Eisenbahnbrücken erkordert.

Hochhein

, nicht jut Erhöhung
es Gef«llschastskapitals

ües Ieppelln-KonzernS
bestimmt. Der Gesamt¬

ertrag wirü als

Das Winterko:
am 29. November
den Händen des
Äußerndem Sänger,
hafte Solisten mit
Siegfried übernom

ftuMstciL
Frankfurt a. M ., den 12. Nov. 1825.

— EffektenmarN. Die Aussichten eines baldigen Abschlusses
des Montantrustes bildeten für die Börse auch heute vorbörslich
ein Moment der Anregung und einer zuversichtlicheren Stimmung.
Doch vermochte die eintretende Befestigung keine Fortschritte zu
erzielen, obwohl die Rede des Reichskanzlers einen günstigen Ein¬
druck hiuterließ . Die Kursbesserungen waren sehr geringfügig,
da das Geschäft rasch erlahmte.

— Produktemnarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kilo: Weizen
23, Roggen 17.25, Sommergerste 21.50—23.50, Hafer inl . 18.50 bis
21, Mais (gelb) 18.50—18.75, Weizenmehl 38- 38.50, Roggenmehl
24.50—24.75, Weizenkleie9.75—10, Roggenkleie 11—10.25.

— Schlachtvichmarkt. Preise  für 1 Ztr. Lebendgewicht:
Kälber : a) 00- 00, b) 73- 80, c) 62—70, d) 61—61, e) 45
bis 50; Weidemastschafe:  a ) 42—46, b) 33—41, Merz¬
schafe 25—31; Schweine: a) 87—90, b) 80- 86, c) 90—92, d) 90—92,
e) 90—92, f) 7Er—85. Auftrieb : 2 Rinder , 2 Färsen und Kühe,
821 Kälber, 1293 Schafe, 755 Schweine. Marktverlaus:
Langsamer Handel, bei Schweinen Ueberstand. Norddeutsche Mast¬
kälber über Nach . Großhandelspreise: a) frisches Fleisch: Ochsen-
fleisch 80- 95, Bullenfleisch 80—90, Kuhfleisch1 85- 90, II 65—80,
III 40—60, Kalbfleisch 90—Ilch.Hammerfleisch70—80, Schaffleisch
55—65, Schweinefleisch 100—110; b) Gefrierfleisch: Rindfleisch
Borderv. 55—57, Hinlerv . 58—60.

— Mannheimer Märkte. Produktenbörse.  Preis pro
100 Kg. ohne Sack. Weizen inländ . 23.75—24.5, Weizen ausländ.
29—30.6, Roggen inländ . 17.75—18, Roggen ausländ . 19—19.25,
Hafer inländ . 18.4- 19.5, Hafer ausländ . 19.5—21.5, Braugerste
22—25.5, Futtergerste 18—19.5, Mais mit Sack 10—19.25, Weizen-
nrehl spez. 00 38, Roggenbrotmehl 28, Roggenntehl 26—26.5,
Weizenkleie 9.5—9.75. — S chl a cht v i eh m a r kt . Preise:
Kälber : b) 80—84, c) 76—80, d) 66—72, e) 60—68: Schiveine:
a) 92—94, b) 92—94, c) 90- 92, d) 84—88, e) 82—84; Ferkel und
Läufer pro Stück 17—44. Auftrieb:  75 Kälber, 101 Schafe,
150 Schweine, 661 Ferkel und Läufer . - Marktverlaus:
Kälber mittel , geräumt , Schweine ruhig, Ueberstand, Ferkel leb-
Haft, Schafe nicht notiert.

26) (Nachdruck verboten .)

Er grübelt und grübelt ; sein Gesicht glüht , seine
Schläfen hämmern , seine Pulse fliegen , wirre Bilder
jagen durch sein Hirn wie Fieberphantasien.

Als Medizinalrat Wessely nach vierzehn Tagen
aus Kairo zurückkehrt, findet er seinen neuesten Pa¬
tienten im heftigsten Delerium des Nervenftebers.

Zu des Arztes größter Verwunderung hat sich
während seiner Abwesenheit niemand mehr um den
jungen Mann gekümmert — weder seine Mutter , die
Gräsm Poplawska , noch deren Schwester Frau von
Santen — und so erwartet er nun täglich , ja stündlich
das . Erscheinen eingr der beiden Damen.

Da ihm während seiner Abwesenheit eine Zeitung
von daheim nicht zu Gesicht gekommen, weist er auch
nichts von dem mysteriösen Diamantendiebstahl und
ebenso mysteriösen Verschwinden des jungen Schrift¬
stellers Artur Rode.

Mit größter Sorgfalt gibt er iich der Pflege sei¬
nes neuesten Patienten hin , dessen kräftige Konstitu¬
tion ihn hoffen läßt , daß er die Krisis nberstehen
werde , und har tatsächlich die Genu ung , nach etwa
acht Tagen jede direkte Gefahr beseu i  zu sehen.

Nock ein paar Tage — und dc Rekonvaleszent
erwacht bei vollem Bewußtsein ; da , Gedächtnis ist
ihm zurückgekehrt und er entsinnt sickz.wieder all des¬
sen, was in den letzten Wochen mit Ügt vorgegangen.

Als Medizinalrat Wessely eines .Morgens bei sei¬

nem täglichen Rundgang auch seinen neuesten Patien¬
ten sieht , ist er sehr erstaunt , ihn ausrecht im Bett
sitzend zu finden . Mit Hellen, klaren Augen blickt er
dem Arzt entgegen und das bleiche, abgezehrte Ge¬
sicht trägt einen energischen, durchaus nicht an „fixe
Ideen " oder „Geistesgestörtheit " gemahnenden Aus¬
druck. tz . . ^

„Bitte , nehmen Sie Platz , Herr Medizinalrat ! Im
habe mit Ihnen zu reden ."

Schweigend zieht der Arzt einen Stuhl heran
und setzt sich ans Kopfende des Bettes.

„Ich bin krank gewesen, nicht wahr ?"
„Jawohl , lieber Freund ."
„Wie lange ?"
„lieber drei Wochen."
„Sie waren inzwischen in Kairo , wie man mir

sagte . Seit wann sind Sie wieder zurück?"
„Seit etwa zehn Tagen ; es tat mir sehr leid , daß

ich gerade an demselben Tage , an dem Sie in meine
Anstalt gebracht wurden , fort mußte , aber mein Be¬
rns —"

„Ich wundere mich nur , daß Sie überhaupt zu-
rückgekeh"' sind ." fällt Artur sarkastisch ein.

„Wie meinen Sie das ?"
„Es ist für den Komplizen einer raffinierten Die¬

bin nicht ratsam , sich so rasch wieder an dem Ort
des Tatbestandes zu zeigen !"

Medizinalrat Wessely schüttelt bekümmert den
Kopf : Da ist sie wieder ; die fixe Idee '.

„Das Sprechen greift Sie an, " bemerkt er sanft.
„Es ist genug für heute -"

Wieder kräuselt ein sarkastisches Lächeln bte Lip¬
pen des Patienten.

„Das würde Ihnen wohl passen ! Aber kch will
wissen , wie ich mit Ihne « dran bin — heute noch!
Ich will wissen , inwieweit Sie Mitschuldiger jenes

Kationaleigentum ües Üeutschen Volkes

I I! einer Stiftung zugefühchSie SannÜ. neue Luftschiff
| in Auftrag gibt und seine
|| verwcnöung bestimmt.

Aus aller Welt.
□ Politische Verhaftungen in Ostprerrßen. Wie di?

Morgenblätter aus Königsberg  melden , verhaftete die
Polizei in der Gegend von Allenstein 18 junge Leute, die im
Verdacht -stehen, rechtsradikalen Organisationen anzugehören
und an Fememorden beteiligt zu sein. Die Verhaftungen er¬
folgten bei einer von dem Königsberger Polizeipräsidenten
Brandt geleiteten Razzia, bei der in der Nacht mehrere Guts¬
häuser umstellt und die Verdächtigen aus den Betten geholt
wurden. Außerdem wurden Waffen und Munition beschlag¬
nahmt.

□ Schwerer Unfall. Ein schwerer Unfall ereignete sich
auf dem Bahnhof Jädickendors  der Strecke Stettin -̂ -
Küstrin. Beim Abladen eines Weichendreiecks brach die. Küstrin. Beim Abladen eines Weichendreiecks brach
Krainpe und die stürzenden Massen begruben vier Arbeiter.
Einer war sofort tot, ein Arbeiter wurde schwer, die beiden

ichteianderen leichter verletzt.
□ Ein lljiihriger vierfacher Brandstifter. In Olden¬

dorf  b . Lüchow ereigneten sich in letzter Zeit mehrere Brände,
deren Ursache bisher nicht aufgeklärt war . Nunmehr wurde
sestgcstellt, daß in vier Fällen als Brandstifter ein elfjähriger
Junge in Frage kommt, der es verstanden hat, durch anonyme
Briefe den Verdacht von sich abznlenken. Nach längerem Ver¬
hör gestand er die Xc\  ein . Weitere Ermittlungen sind noch
im Gange.

ö Mord? In H erzh  a i n am Berg (Pfalz) fand nachts
der in den 40er Jahren stehende Weinhändler und Küfer Pam

häfer'schen Weinwirtschaft,Menk, der Inhaber der früheren Schäftr 'schen Weinwirtschast
seinen Tod. Man fand ihn früh tot im Bette vor. Da die Leiche
fr ~ * ■ - ■- 'schwere Verletzungen aufwies, inuß der Tod durch äußere Ein¬
wirkungen eingetreten sein. Die Untersuchung ist eingeleitet
worden.

EI Wildwest in Berlin . Als ein amerikanische, Student,
in Berlin,  der im ersten Stock eines Hauses der Königin-lil ’Sj t t 1 l , 1/ Vvv Ull W | IVH | V c
Augusta-Straße wohnt, qegen5 Uhr morgens erwachte, stano

' v ' euer ' "" . w:f+rt *vor ihm ein elegant gekleideter Mann , der ihni eine Piston
vorhiclt und ihn aufforderte, auszustehen und seine Barschaft
und seine Wertsachen herauszugeben. Nachdem der einge¬
schüchterte Student dies getan hatte, wurde er von dem Ein¬
dringling in den Kleiderschrank gesperrt. Erst nachdem der
Verbrecher das Zimmer durch das offene Fenster verlassen und
mit einem Auto davongefahren war, schlug der Student Lärm,
und die Hausbewohner alarmierten die Polizei. Nach dein
Räuber wird von der Kriminalpolizei eifrig gefahndet.

□ Ein schweres Explosionsungliikll In der̂ an d̂er pol-

lich verletzt.
EI Spät aufgeklärter Mord! Vor etwa 22 Jahren wurde

die Stenotypistin Ludiwica Haas in Ascha ffe nbu rg ans
gemeine Weise ermordet. Heute, nach etwa einem Vierte

. Jahrhundert , ist man dem damaligen Morde auf die Spur ge-
komnien. Es handelt sich um den Gastwirt und späteren Agenten
llmhöfcr von Würzburg, der jetzt bereits seit einent halben
Monat in Untersuchungshaft sitzt.

Weibes sind , das mich nicht nur meiner Diamanten,
sondern auch meiner Freiheit beraubt «."

Etwas in der Art und Weise seine? jungen Pa >-
tie >ten veranlaßte den erfahrenen Arzt , ihm nicht wie
einem Geisteskranken zu antworten , sondern wie ei¬
nem völlig Gesunden.

„Sie bringen da eine schwere Anklage gegen mich
Vor. mein Freund, " sagt er ernst . „Wollen Sie sich
mchr näher erklären ? Mir selber kommt jetzt manche»
seltsam vor —"

Rode lächelt ungläubig.
„Sie werden wohl wissen, daß eine Dame , die

sich als eine Frau von Santen ausgab , zu meinem
Vater ins Geschäft kam und sich die kostbarsten Bril¬
lanten aussuchte ." beginnt er , den Arzt scharf fixie¬
rend . „Sie werden auch wissen , daß die Dam « die Ju¬
welen anaeblich erst ihrem kranken Gatten vorlegen
wollte , bevor sie dieselben kaufte ; Sie werden ferner
wisien,* daß mein Vater mir die Diamanten übergab
und daß ick in Begleitung jener Frau nach deren an¬
geblicher Wohnung fuhr ; Sie werden endlich wisseM
daß diese Frau dein : Aussteigen aus dem Automobil
mit dem Kleid in der Türklinke hängen blieb und
sich ein großes Loch riß , natürlich absichtlich, UM
mich ihre Pakete tragen zu lassen und mir inzwischen
meine Brillanten aus der Rocktasche zu stehlen , —
dies alles werden Sie wissen und manches mehr —

Medizinalrat Wesselh, der mit größter Spannung
zugebört hat , will gerade antworten , daß er von alt
dem gar nichts wisse, als sein Blick zufällig aus die
offene Tür des Zimmers fällt , auf dessen Schwelle
mit ausfallend bleichem Gesicht Doktor Marcuse steht,
der ihm in sichtlicher Erregung allerhand Zeichen
macht.

(Fortsetzung fvlgt .I
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Hochheim am Main , den 13. November 1925.
Das Winterkonzert der „Sävgervereinigung " findet

am 29. November ds. Zrs. statt. Die Leitung liegt m
den Händen des Herrn Musikdirektor Langen , Mainz.
Außerdem Sänqerchor . über 100 Sänger , wirken noch nam¬
hafte Solisten mit Den musikal. Teil hat die Kapelle
Siegfried übernommen.

Sp .-Vgg. Hochheim- Sp .-Vgg. Wiesbaden. Kommen¬
den Sonntag treffen sich auf dem Sportplatz «m Weiher
obige Vereine zum fälligen Veroandsspiel . Sp .-Vgg.
Wiesbaden war von jeher ein starker Gegner . Beide
Vereine lieferten sich stets spannende Kampfe . Die Hoch-
heimer Mannschaften werden sich sehr anstrengen müssen
um diesmai ehrenvoll zu bestehen, ledoch durfte für
sie die Tatsache ein besonderer Ansporn sein, daß ssder
Punktverlust dem Verein zum Verhängnis werden kann.
Hoffen wir also auf einen interessanten Fußballkampf,
auf ein schönes, faires Spiel und . . daß die Punfte in
Hochheim bleiben . Mowo.

Bavaria Lichtfpiel-Bühne. Es ist uns gelungen, einen
Hervorraaenden , hochaktuellen Film zu bekommen, der
hoffentlich vielen Mädchen die Augen offnen und ste warnen
wird vor jenen Kreaturen , die sich ihnen im SetKanöe ele¬
ganter Damen und Herren mit verlockenden Versprech¬
ungen nahen , um sie vom rechten Wege abzubringen.
Dieser Film heißt : Jetzt nur vermißte Tochter ! ebenfalls
Mädchenhandel Drama in 7 Akten. Dah ein sogenannter
Mädchenhandel in der Welt getrieben wird , beweist am
besten die Tatsache, daß der Völkerbund den Kamps gegen
jene dunklen Existenzen , die das schändliche, verbrecherische
Gewerbe des Mädchenhandels betreiben selbst ausgenommen
hat Dr . Weinberger , der Leiter des Wiener Slttenamtes,
hielt letzthin einen sensationellen Vortrag über das leider
so aktuelle Thema des Mädchenhandels . Er bewies daß
dieser Handel existiert , ja daß die betreffenden Schädlinge
der Menschheit es trotz strengster Bewachung verstehen,
ihr abscheuliches Geschäft auszuführen . Sie avisieren
sogar den überseeischen Empfängern „ihre Mare . psreilich
sind die Telegramme verschleiert und lauten ẑ B . : „Teiche
erhalten "!— „Zwei Kisten unterwegs !" Was geschieht
mit den vielen jungen Mädchen, die in den Berichten der
Polizeidirektionen aller Länder als „VerlHwunden notiert
sind? Unser Film gibt auf diese Frage eine Antwort,
die tiefen Eindruck auf den Zuschauer ausübt.

Am nächsten Sonntag , den 15. ds Mts . wird der große und
stattliche „Christliche Verein junger Männer " aus Wiesbaden die
hiesige evangelische Gemeinde besuchen, um die Herzen warm zu
omchen, das Interesse anzuregen und dre Zargen zu offnen für
die Bedeutung dieser Vereine und den Segen , der von ihnen aus
das Heranwachsende Geschlecht und das kirchliche und sittliche Le¬
ben ausgeht . Wir hoffen dast der Verein am Sonntag um 7 Uhr
bei dem stawilienabend einen vollen Saal rm Burgeff -Stlft fin¬
det. Nicht nur alle Jünglinge und jungen Männer , nein, auch
alle Eltern , die Söhne haben, auf die ste hoffend schauen. , a
alle, die wünschen, daß ein innerlich gesundes und traftvolles
Geschlecht, wie unser krank,s«deutsches Vaterland es fetzt so drin¬
gend braucht, heranmächst, werden herztichst zu dieser Veranstal¬
tung einaeladen . Neben den Darbietungen des gewaltigen wir¬
kungsvollen geinischten Chors des Wiesbadener Vereins werden
Unser Kirchenchor und Posaunenchor den Abend bereichern. Die
Sauptansprache wird Pfarrer Bars aus Diedenbergen halten.
Der Abend möchte verhüten helfen, daß m unserem Volke ein
Geschlecht heranwächst, das aller reinen und lichten Ideale beraubt,
vom schmutzigen Geiste des öden Materialismus tn dre Diese
gezogen wird und losgelöst von der Ewigkeitsquelle aller heiligen
Zugendbegeisterung und beglückender Jugendfreude , von der Ne-
ligion, ohne inneren Halt in Leichtsinn und Genußsucht die kost¬
baren sittlichen Kräfte und reichen seelischen Anlagen verkümmern
läßt oder vergeudet . Erklärt sich eine genügende Anzahl runger
Personen, was am Sonntag Abend feftgestellk werden fall, zum
Veitrit und Besuche den Versammlungen des Vereins bereit so wird
dieser regelmäßig an bestimmten Abenden durch eine m der Ver¬
einsarbeit stehende und geübte Persönlichkeit aus Wiesbaden
bedient werden . _ _

Eingesandt.
Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung.

Hochheimer Herbstmarkt 1925. Als der diesjährige
Frühjahrsmarkt vorüber war , gab es rn Hochheim und
auch anderswo nicht wenige , die dem Hochheimer JJiarn
- nicht nur dem Frühjahrsmarkt — ein baldiges unrühm¬
liches Ende prophezeien zu können glaubten . Zu diesen

zählte ich mich nicht, wohl aber war mir klar , daß nur
eine gründliche Reorganisation der Marktleitung und der
Organisation notwendig sei, um dem alten berühmten
Hochheimer Markt wieder auf die Beine zu Ai*"1
ihm neue Freunde undMnhänger zuzufuhren . Ich fluch¬
tete damals —mit  einigen Gleichgesinnten — mit meiner
Meinung durch ein Eingesandt in die Öffentlichkeit, weil
wir keinen anderen Weg haben , um die Stadtverwaltung
sowohl, als auch die Bürgerschaft für den Gedanken mobil
zu machen. Was wir besonders betonten , war die stcot-
wendigkeit moderner Reklame . Die Kritik betr . der Re-
klame ist auf guten Boden gefallen und ohne Zweifel,
das wird jeder anerkennen muffen, hat sich unsere An¬
sicht als richtig herausgestellt .. Der Anfang in dieser Sache
ist gemacht und es ist zu hoffen, daß sich dieser Anfang
noch ausbauen läßt . Trotz des vormittags anhaltend strö¬
menden Regens ein Fremdenzustrom wie in den letzten
Jahren in kaum gekanntem Ausmaße . Aber , es kommt
immer noch ein „aber ", hätte die Stadtverwaltung auch
die letzte Anregung unseres damaligen Eingesandts be¬
rücksichtigt. es wäre dies schon eine Vorreklame für me
nächsten Märkte gewesen. Wo bleiben die Marktstalle.
Seien sich die Verantwortlichen darüber klar , daß dies
keine übertriebene Forderung , sondern eine Notwendigkeit
ist deren Erfüllung sich nicht ungestraft verzögern laßt.
Der Pferdemarkt , — als neuer Zweig Verkauf landwirt¬
schaftlicher Maschinen — bildet für alle Besucher immer
noch der Hauptanziehungspunkt . Seine Ausgestaltung und
eine Pflege muß eine Hauptsorge bleiben . 2ntere,sterte

Landwirtschaft , Pferdezüchter und -Händler heraus aus
d->r Passivität . Meldet , wo euch der Schuh druckt. Aber
noch ein Wichtiges nicht vergessen. Dreioiertel des Weges
nach dem Markt macht auf den Besucher den besten Ein¬
druck und dann kurz vor dem Ziel kommt die bittere Pille.
Oweh ! Wer da nicht das beste Schuhwerk hat . der wird
sich im letzten Moment noch mit Rückzugsgedanken be¬
schäftigen. Nein , hier muß entschieden Hand angelegt
werden . Liebe Marktleitung , da helfen auch keine Aus¬
flüchte von wegen kein Geld u. f. w. Gründlich muß da
alter Bürokratismus , von wegen Stratzenbauprogramm
u a durchbrochen und die Handlungen von Notwendig¬
keiten bestimmt werden , die näher liegen , als alles andere.
Wenn die Stadt durch die jetzigen Zustände hunderte von
Mark Steuern und Standgeld einviitzt, so kann man dies
auch kein Geschäft nennen . Das Mindeste '-was man in
dieser Hinsicht verlangen kann ist, eine gute Zufahrtsstraße
zum Markt und zwar bis an den Marktplatz selbst und
diesen einbegriffen . Auch der Ausbau der Lichtzuleitung
hängt damit zusammen und darf nicht ûnerwähnt bleiben.
Und nun Kopf hoch, es steht nicht schlecht Mit dem Hoch¬
heimer Markt , das hat der diesjährige Herbstmarkt zur
genüge bewiesen. Nur aus dem festgestellten Übel die
nötigen Schlußfolgerungen ziehen und es ist Nicht ausge¬
schlossen. daß der Hochheimer Mart wieder das wird und
ist- der Befruchtungstag für das Hochheimer Wirtschafts¬
leben und das Gewerbe , zugleich auch ein Ehrentag der
Stadt Hochheim. _

MtttMnnMmen i>n Stabt ZMM.
Am Dienstag , den 17. November nachm. 3.30 Uhr

findet in der Schule die Mutterberatungsstunde statt.
Hochheim a . M ., den 12. November 1925.

Der Magistrat : Arzbächer.

Es wird darauf hingewiesen , datz bei eintretendem
Frostwetter die Zuleitungen der Wasserleitung recht¬
zeitig abzustellen und die Rohre zu entleeren sind, um
Rohrbrüche und damit verbundenen Gefahren zu vermeiden.
Nach 8 8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasser¬
leitung haben die Wasferpächter für evtl , eintretende
Sckiäden aufzukommen.

Hochheim a. M ., den 12. November 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betr . : Zeitungsverbot.
Nach Schreiben des Herrn Kreisdelegierten vom 6. ds.

Mts . Nr . 1250 wurde die Zeitung „Nassauer Bote " vom
5. ds . Mts . ab auf 15 Tage im besetzten Gebiet verboten.

Wiesbaden , den 9. November 1925.
I . Nr . 6632. L. Der Landrat : gez. Schlitt.
Wird veröffentlicht.

Hochheim a . M ., den 12. November 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

soweit abzuhelfen , als es der Beschaffenheit der. der aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisse entspricht.

Der Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle
mehr als ein Fünftel der gesamten Flüssigkeit betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zelt vom Beginn der
Weinlese bis zum 31. Dezember des Jahres vorgenommen
werden ; sie darf in der Zeit vom 1. Oktob. bis 31. Dezemb.
bei ungezuckerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt
werden.

Die Zuckerung darf nur innerhalb der am Weinbau
beteiligten Gebiete des deutschen Reiches vorgenommen
werden.

Die Absicht. Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern,
ist der zuständigen Behörde anzuzeigen.

8 11 Abs. 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig in
Verkehr bringt ist verpflichtet , der zuständigen Behörde
die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der herzustellen¬
den Menge und der zur Verarbeitung bestimmten Stoffe
anzuzeigen.

Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen
Behörde beschränkt oder unter besondere Aufsicht gestellt
werden.

Die als Haustrunk hergestellten Getränke dürfen nur
im eigenen Haushalte des Herstellers verwendet oder ohne
besonderen Entgelt an die in seinem Betriebe beschäftig¬
ten Personen zum eignen Verbrauch abgegeben werden.
Bei Auflösung des Haushalts oder Aufgabe des Betriebs
kann die zuständige Behörde die Veräußerung des etwa
vorhandenen Vorrats von Haustrunk gestatten.

8 29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mk. oder mit Haft
bis zu 6 Wochen wird bestraft:

1. pp-
2. Wer vorsätzlich die nach §3  Abs . 4 und nach 8 11

Abs. 3 vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder den auf
Grund des 8 11 Abs. 3 erlassenen Anordnungen zuwider¬
handelt.

Nach dem Erlasse des Herrn Ministers für Volkswohl¬
fahrt vom 30. Juli 1920 sind in der Buchführung einige
Erleichterungen dadurch geschaffen, daß

a) Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , an Stelle des Wein¬
buches nach Muster F die nach dem Weinsteuergesetz zu
führenden Bücher nach Muster 12 und 13 verwenden dürfen
wenn in Spalte Bemerkungen des Weinsteuerbuches ein
Vermerk darüber ausgenommen wird , ob der dort gebuchte
Wein gezuckert ist oder nicht.

b) die ordnungsmäßige Führung des Weinsteuerbuches
nach Muster 12 und 13 und gleichzeitig des Kellerbuches
nach Muster A oder B das Weinlagerbuch D entbehrlich
macht, jedoch Betriebe die Zucker zusetzen, nicht von der
Pflicht zur Buchführung nach Muster C befreit.

Hochheim a. M ., den 12. November 1925.
_ Die Polizeiverwaltung : Arzbäch er. _

Katholischer Gottesdienst.
24. Sonntag nach Pfingsten.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und Jüng¬
linge , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr
Andacht für die armen Seelen , 4 Uhr Versammlung des
Marienvereins.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl . Meffe, 7.16 Uhr Schulmeffe. Am Aiitt-
woch fällt die erste hl. Meffe aus.

Evangelischer Gottesdienst.
23. Sonntag nach Trinitatis , den 15. November.

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11 Uhr Kindergottesdienst.
Abends 7 Uhr Familienabend im Saale des Burgeff -Stifts
aus Anlaß des Besuches des „Christlichen Vereins junger
Männer " aus Wiesbaden . Gesangsvorträge des großen
gemischten Chors dieses Vereins sowie unseres Kirchenchors
und Polaunenchors , Ansprachen und Reden . Nicht nur alle
Konfirmierten , Jünglinge und jungen Männer , auch alle
Eltern der Gemeinde sind herzlrchst dazu eingeladen.

Mittwoch, den 18. November Landes -Buß - und Bettag . Vorm.
10 Uhr Gottesdienst.

BahnhofcRestaurant

6 i « W M
wie vorzüglich der echte Kathreiners
Malzkaffee schmeckt. — Und dabei
kostet das ganze Pfundpaket nur
50 Pfennig!

Die Polizeiverwaltungen zu Biebrich und Hochheim
am Mailt , sowie die Herrn Bürgermeister des Kreises
mache ich bezüglich der Feier des am 18. Nov. stattfiudenden
Buß - und Bettages , welchem durch das Gesetz vom 12.
März 1893 (Ges. S . S . 29) die Geltung eines allgemeinen
Feiertages beigelegt worden ist, sowie wegen der evange¬
lischen Totenfeier am 22. ds. Mts ., auf die Vorschriften
der Regierungspolizeiverordnung vom 12. März 1913,
Amtsblatt S . 225, sowie vom 15. März 1921 Negierungs-
Amtsblatt Seite 153, Ziffer 423 aufmerksam . Nach dem
8 12 dieser Verordnung dürfen weder an den Vorabenden
dieser Tage , noch an den Tagen selbst öffentliche und pri¬
vate Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche Lustbarkeiten ver¬
anstaltet werden , am Bußtage außerdem noch theatralische
Vorstellungen , Schaustellungen und sonstige öffentliche Lust¬
barkeiten , mit Ausnahme der Aufführung ernster Musik¬
stücke(Oratorien ) usw. nicht stattfinden.

Wiesbaden , den 5. November 1925.
I . Nr . 6485. L. Der Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hochheim a. M „ den 12. November 1925.
Die Polizeiverordnung : Arzbächer.

Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichs-
weingefetzes vom 7. April 1909, soweit sie sich auf die
Anzeige der Absicht Traubenmaische , Most oder Wein zu
zuckern, sowie auf die Herstellung von Haustrunk beziehen,
bekannt gegeben, mit dem Bemerken, daß als zuständige
Behörde der Magistrat gilt , an den die vorgeschriebenen
Anzeigen schriftlich zu richten sind.

8 3. Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trau¬
benmost oder Wein , bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische , darf Zucker, auch in reinem Wasser
gelöst, zugesetzt werden , um einem natürlichen Mangel an
Zucker bezw. Alkohol oder einem Übermaß an Säure in-

Hochheim a. M

Sonntag , den 15. November 1925 ab 5 Uhr

humoristische Kapelle
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3 . z . flrilunaiHi , WÄerMe Jlr . 34 . wJP

Am Sonntag , den 15. November 1925 bringe
ich nochmals mein eigenes Wachstum zum
Ausschank. Für gute Qualität garantiert.

Über die Straße kostet das Liter 1.20 Alk.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 14. bis 15. November 1925

Großes Haus
Samstag 14. Don Giovanni Anfang 7.00 Uhr
Sonntag 15. Gastspiel des Mandolinen - und Anfang 3.30 Uhr

Lautenchors Wiesbaden
Sonntag 15. Don Giovanni A "' — " " ist



I Sehr billig I
Eolienne 5 90

100 cm. breit für Strassen- und Gesellschaftskleider Mtr.

Crepe Marocaime
in vielen Farben Mtr.

Velvet
70 cm. breit geköperte Kleiderware

Seiden - Plüsch
Mtr.

125 cm. breit für Mäntel und Jacken Mtr.

4.90
7.50
17.50

Wollstoffe
sowie Spitzen und Besätze stets in großer

Auswahl.

SeiWous W
Schöfferstrahe 8. MAINZ  Schöfferstrafee 8.
MM- Den ganzen Tag offen. — 1. Spezialhaus am Platze.

£t * jee6mt>

Das Ist doch wirklich ein
überwältigendes- Beweis sei¬
ner Güte. In der Tat, Jede
Hausfrau, die es einmal ver¬
sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes
mehr ! Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen.
Sie werden es erfahren:

Mit Parsil — halbe Arbeit,
billiges Waschen und eine un¬
vergleichlich schotte Wäsche!

Henko , Henkers Wasch*u. Blelch-Sodu,
das Etnwsichmittel.

Unübertroffenfür Wisch* und Hausputz)
- •:
r

SSlWNMiNilW
Eesangstunde Freitag 8' /»

Uhr . Wegen des bevorst . Kon¬
zerts haben die Herren Sän¬
ger vollzählig - zu erscheinen.

Ein gut erhaltener

ZMlWMW
zu verkaufen . Näh . Geschäfts¬
stelle Massenheimerstratze 25.

Husten. Atmiiol,
Verschleimung

Schreibe allen gern umsonst,̂ wo¬
mit sich schon vieleTausende von
ihrer Qual befreiten . Nur Riick-

marke erwünscht.
KlaUber Widaus

Heiligenstadt (Eichsfeld ) (H. 178.

Silmfl. Sföreilmtbeiten.
Abschriften jeglicher Art , Aufsätze
nach Diklat , Entwurf von Zivil¬
prozeh-Klagen , Klagebeantwor¬
tungen , Prlvatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund¬
schaftsrechnungen,Stcuererkläruu-
gen, Eesuche-Reklamationen , ect.

werden

Mtl. öisfreä tt.billig
ausgeführt durch:

Ltzikiiiftbe Nmiiilh
Frankfurterstratze 4.

Bülher
Einzelbände u. ganze Werk,
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatte)

die Buchhandlung

.Drasfaiü, SlirskiH
Karthäuserstr.6, Telefon 59.

Man bittet, kleinere fln-

.. Zeigen bei Ausgabe
)ofort zu bezahlen.

Verpachtung.
Am Montag, den lS. November abends 7.30 Uhr

läßt Herr Johann Eckert „in der Rose" etwa 15 Morgen
Ucker auf 6 Jahre verpachten. Auszüge erteilt Herr
Eckert und Dr . Doeffeler.

voeffelrr , Notar.

«OOGWUGUSSSOGSGGSNTG

Billiges Angebot! •
Damenmäntel , Strickwesten, Arbeitshosen,

-Schulanzüge, Hemden, Unterhosen,
Schürzen und Strümpfe. «

® Jos . Bastlng,  Bocbbelm_
Rosengasse 2. ^

m ®mm ®s ®ss « s « s ®®®»

WiihrenL der Rstz-kilhoig

Zportplatram Weiber
Sonntag, den 15. November 1925 — Verbands-Spiele

Spieivereinigung£9k$badtn

Spieiyereinigung kocbbeim
2. Mannschaft 12.30 Uhr, I. Mannschaft 2.30 Uhr.

Verpachtung.

von Waagen unh Gewichten empfiehlt sich zur Ausführung
von sämtlichen Reparaturen an Waagen die

38ii8tits»'tUfUltk. Sofias, Biebrich
Die Reparaturen werden in der Werkstätte des Herrn
Schmiedemeisters A. Mayer , hier, Weiherstr. 17 ausgeführt.

Zur Aufklärung!
Allen Gewerbetreibenden und Landwirten , welche

durch das unreelle Treiben eines angeblichen Waagenre-
parateurs W . von Höchst geschädigt wurden , stehe ich als
Fachmann im Interesse des reellen Handwerks zwecks Ent¬
schädigungsansprüchen für ungenügende Arbeit und wuche¬
rische Bezahlung stets als Sachverständiger unentgeltlich
zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

WaagenbauanftalL
L. Sohns , Biebrich Rh.

Am Montag den 16. November läßt im Anschluß an
die Eckert ' sche Verpachtung Herr Landwirt Jakob Nuelius
verpachten:

Weinberg im vaubhaus kostheim
Weinberg im Aaaber
Weinberg im Aaaper
Acker in der Lauhöhi
Acker die lange Bein

10,31 ar
2,96 ar

16,26 ar
26,18 ar
18,17 ar

Dr. Doeffeler, Notar.

Das
beliebte und Feffox billige

Waschmittel

mit gar . Fettgehalt von 30/35 °/o
Meiner verehrten Kundschaft gehe ich hierdurch bekannt,

dab mich mein ehemaliger Vertreter Herr Karl Storch nicht
mehr vertritt und nicht berechtigt ist das so beliebte und
gute Seifenpuiver Fettox zu verkaufen.

Georg Simon
Vaseline , Oele , Fette u . Seifenprodukte
Nikolasstr . 32 Wiesbaden Telefon 103

Bestellungen für Hochheim nimmt entgegen :
Philipp Oechler, Hochheim, Eppsteinerstr . 2

Scott 's Emulsion
für unsere Jugend)

Kräftige Knochen bekommen die Kinder durch Ein¬
nehmen von Scott's Emulsion.
Scott 's Emulsion enthslt die tum Aufbau der Knochen
wichtigsten Bestandteile , besitzt hohe Nßhrkrofi und wird
auch vom Söugling leicht aufgenommen.
Scott 's Emulsion Ist unentbehrlich als Kräftigungs¬
mittel bef Skrofulöse, englischer Krankheit, Rachitis und
Lungenleiden.

Man hüte «Ich vor Nadiahtntrasaa . da dlue a8 atuidte
de« OrlglnalprSparate » empfohlen weiden.

Scott'« Emulsion Ul fa> allen Apotheken und Drogerien tu heben.

DEPOT: Drogerie HeinrichSchmitt, Flörsheim.

I Zur Bekämpfung desMädchenhandels

LemAe Atek

I
I

Ein Sitten-Aufklärungsbildin 7 Kapiteln. — In den
Hauptrollen die prämierten Schönheiten : EvaNovak,

Ellen Percy , Pauline Starke.
„Mädchenhandel“ — „Vermiflte Töchter“
Diese Titel versprechen allerhand Aufregendes. Und
der Film gibt, was man erwartet, Nicht der niedere
Handel, die plumpe Bauernfängereidieses Gewerbes
ist dargestellt. Die raffiniertesten Mittel werden
angewendet : das Flugzeug spielt eine wichtige
Rolle, der amerikanische Kriminaldienst beteiligt
sich mit seiner Geheimabteilung. Eine Doppel¬
handlung treibt die Spannung der nicht vorauszu¬
sehenden Lösung aufs Höchste. Eine straffe Regie
hat ablenkende Nebensächlichkeiten ausgeschaltet.
Trotz des alles erlaubenden Stoffes ist eine ange¬
nehm auffallende Zurückhaltung in Nur-Sensationen

zu bemerken. Gutgewählte Spielertypen.
Vorstellungen: Nur Samstag und Sonntag
abends 815 Uhr bei gewöhnlichen Preisen

Die „Deulig-Wochenschau" bringt
= „Allerneuestes “ —

Montag Abend8.15 Uhr. Doppelprogramm
1. „Wildwest-Waldspinne“
spannende "eine Geschichte aus

nischen Volksleben.
dem amerika¬

ein
2 . „Lebendig begraben“

rätselhaftes Ereignis aus dem Orient.
Einhoitspreise 50 Pfennig.

Bavaria Lichtspielbühne

Ueritie$$ung$-BOro fi. Kircber
Habe jetzt auch in Höchst a . Main ein

Büro  eingerichtet und bin unter Nr. 813 ans
Telefonnetz angeschlossen.

H: Kircher
staatl. vereid . Landmesser

Wiesbaden , Rheingaucrstr . 8Höchst a. M , Kssinostr . 2.
Telefon 813.

Weih nachts -Album
enthaltend 32 der

beliebtesten Advents - , Weihnachtg - , und Neujahrslieder
für 1 oder 2 Singstimmen mit leichter Klavierbegleitung,

2 Welhnacbtsstücke für Klavier zu 4 Händen,
I Fantasie iiir Klavier zu 4 Händen,

I Fantasie für 1 oder 2 Violinen und Klavier.
Holzfreies Papier. Stimmungsvolles Weihnachts-Titelbild.
Nr. 1— 3h zusammen in l Band : Preis Mk. 2 — .

Singstimme allein 50 Pfg.
Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung.

Verlag von P • J » Ton ^ CfS Kolfl ». Rh. g

O Wrimii bringt Gewinnr

EMM:
heim Telefon

Nummer 9

Neu
— Zur Verö

Präsidenten überJ
wird amtlich erki
Im übrigen lehr
über seine Privat

— Die Raun
«nt 1. Dezember.

— Der Reich
temberg, Baden
Frankfurta. M.
wärmsten Dankf
tat Behörden und

— DaS holla
— Die fpani

Kampfmatznahmei
eine Knigliche SU
auch in den fpani
zent unterliegen.

L
Der „Temd

berungen des Bi
Dotschasterkonfer
Wiederherstellunl
gung deS Delegi

an der Ordonni
geeichte haben di
«ilen , die ihnen
der Stärke des

Zu diesen 8
sehen, welche Na
kvnserenz jenseit
Maße sie die Pol
sächlich erleichter:
das dieldaß dieses Mab
Entgegenkommen
daß es jetzt Deu:
der Geist von Loi
läge für die gesa

Das „Jour
Nationalisten au1
den sie durch die
oder vielmehr
durch unsere £
das noch nicht,
der Wunsch, am
lich zu unterzeich:
des Lago Maggi
fettigen brüderlii
lassen darf , leber
lieren ."

Der „Intra
>aftedie Botschasterko:

Konsequenz von
deutung . Eine 5
-ember wird nto
ginnen . Die gui
Marschall Fach,
wohnte , durch sei
sanktioniert habe
Briand . Er wil
treiben , die wi:
sollen."

WaS die K>
fatzungSrsgimek
den, melden die

1. Der der

ehemaligen Bois
Eimmern, zugesi

2. Es wird
für das besetzte
800 auf 30 Hera

3. Die Bcfi
dehnt. Die Kon» n,die ih

erichiew
reu Fälle Recht\

4. Die Ein
Wallung beschrä,
wendigen9)106 «;

5. Das De
6. Es werd

diejenigen erlasse
für diezenigen, d
Bcsatzungsbehör


	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

